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Ist-Stand (August 2018) 4

• Raum EDV 2 ist der einzig verbliebene Computerraum/ gleichzeitig Klassenraum der 

9b (28 Arbeitsplätze)

• Arbeitsplätze sind sehr wartungsintensiv, anfällig und überaltert (2007)

• 3 mobile Tower mit Beamer wovon aufgrund alter Betriebssysteme nur 2 

einsatzfähig (Windows 7) Tower 1

• 2 Whiteboard-Räume – einsatzfähig – jedoch ohne mobile Schülerarbeitsgeräte

• 1 Laptopsatz 17“ (nur noch 13 Stück) mit neuen Akkus – jedoch Hardware veraltet 

und Software/ Netzwerk häufig mit Ausfällen



Ist-Stand (August 2018)

• Beamer in den Fachkabinetten sind funktionsfähig – Im Fachkabinett Biologie, Chemie sind die 

dazugehörigen Laptops irreparabel außer Funktion

• Beamer in den Fachkabinetten nur durch entsprechende Fachlehrer nutzbar, da vom Land 

vorgegebene Regelungen (Bio/ Chemie/ Physik Zugangsregelungen) 

• W-Lan Struktur der Schule stößt beim Einsatz mehrerer Geräte an seine Grenzen  (54Mbit, IEEE 

802.11g)

• Hohe Kosten durch Wartung der alten Präsentationsgeräte/ Beamer (Filter, Leuchtmittel)

• Der flächendeckende Einsatz von digitalen Lernmaterialien (z.B. digitales Lehrbuch) ist nicht 

möglich
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Ergebnis

Die Gemeinschaftsschule Barleben verliert nach und 
nach das Prädikat als technischer Vorreiter und den 
Status als einst modernste Schule Sachsen Anhalts 
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Eine Forderung im Zusammenhang mit der 
Schulzusammenlegung war die Ersatzleistung von 
mobilen Endgeräten (Klassensatz) für mindestens 2 
Klassenräume!



Daraus resultierende Probleme

• Fachunterricht wie Technik, Wahlpflichtkurs „FüK“ können nur bedingt durchgeführt werden
• Die Klasse 9b muss dazu häufig den Raum wechseln, was nicht dem Klassenraumprinzip der 

Schule entspricht 
• Andere Fächer wie Deutsch (z.B. Bewerbungen) haben kaum die Möglichkeit moderne Medien 

und Unterrichtsmaterialien einzusetzen (Detailinformationen ab Folie 7) 
• Die Forderung der Fachlehrpläne sowie des Grundsatzbandes zur Ausbildung einer 

Medienkompetenz ist nicht flächendeckend umzusetzen
• Das Profil der Gemeinschafts- und Ganztagsschule kann nicht in dem Maße wie gefordert 

umgesetzt werden – Freies Lernen im FüK, Förderunterricht und dem eigenverantwortlichen 
Erstellen von Lerninhalten an ausgewählten Themen und unter Einsatz von modernen 
Präsentationsmedien kann derzeit nur eingeschränkt (Klasse 5-6) umgesetzt werden

• Das Hauptprofil der Schule, die Praxisorientierung (z.B. Praxiskolloquien, Anfertigen der 
Praxishefter, Erstellen von Berufs- und Firmenprofilen), ist ohne technische 
Grundvoraussetzungen gefährdet
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Ziel muss sein

• Die Gewährleistung einer modernen Unterrichtsgestaltung im 
Sinne des Medienkonzeptes und Medienentwicklungsplanes der 
Schule sowie der IKT Richtlinie des Landes Sachsen Anhalt

→Raum der modernen Medienwelt

→Medienerziehung

→individueller Medieneinsatz zur attraktiven Veranschaulichung 
unterrichtlicher Inhalte

→Verschiebung des Lernprozesses von einer lehrerzentrierten hin 
zu einer schülerorientierten, selbstentdeckenden Lernumgebung

→Internet und Co. als Lern- und Hilfsinstrumente greifbar machen

→Vorbereiten auf den Arbeitsmarkt 4.0 
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Strategie der Kultusministerkonferenz (2016)

Definierung und Forderung von 6 Kompetenzschwerpunkten 
• 1. Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren
• 2. Kommunizieren und Kooperieren
• 3. Produzieren und Präsentieren
• 4. Schützen und sicher Agieren
• 5. Problemlösen und Handeln
• 6. Analysieren und Reflektieren aus Sicht der Lernenden

 Kompetenzen stellen das geforderte Abschlussniveau bezüglich der 
Medienkompetenz an die Sek I dar

9



Planung Schuljahr 2018/19 
Fächerübergreifende Kurse 10



Fachspezifische Anwendungsbeispiele für 
digitale Medien, Technologien und Werkzeuge

Quelle: http://www.mk.bildung-lsa.de/publikationen/2017/bild_digital_welt.pdf, S. 8-10 
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Fachspezifische Anwendungsbeispiele für 
digitale Medien, Technologien und Werkzeuge

Quelle: http://www.mk.bildung-lsa.de/publikationen/2017/bild_digital_welt.pdf, S. 8-10 
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Fachspezifische Anwendungsbeispiele für 
digitale Medien, Technologien und Werkzeuge

Quelle: http://www.mk.bildung-lsa.de/publikationen/2017/bild_digital_welt.pdf, S. 8-10 
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Fachspezifische Anwendungsbeispiele für 
digitale Medien, Technologien und Werkzeuge

Quelle: http://www.mk.bildung-lsa.de/publikationen/2017/bild_digital_welt.pdf, S. 8-10 
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Auszug aus dem Kurslehrplan für den 
Wahlpflichtkurs „Moderne Medienwelten“ 15



Rahmenplan Lernmethoden, Arbeiten am PC und Moderne 
Medienwelten für den Wahlpflichtkurs in der 
Sekundarschule I
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Diese Lernfelder werden abwechselnd in den Fächerübergreifenden Kursen bearbeitet.



Verantwortung des Schulträgers

• „Für den Einsatz digitaler Medien und Werkzeuge im Unterricht ist 
eine zeitgemäße digitale Mindestausstattung unabdingbar. Für die 
Internetanbindung der Schulen und eine jederzeit verfügbare und 
zuverlässige IT-Infrastruktur und –Ausstattung sind die Schulträger 
verantwortlich.“

• Quelle: 

• http://www.mk.bildung-
lsa.de/publikationen/2017/bild_digital_welt.pdf, S. 19
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Konsequenz für die Medienausstattung 
entspricht dem Szenario 3 18

Versorgung mind. 1 Gbit

Anschlüsse LAN-Verkabelung alles 
Unterrichtsräume

WLAN WLAN in allen Schulbereichen

Sonstige Ausstattung Präsentationstechniken

Schülerausstattung alle Klassen ab einer bestimmten 
Jahrgangsstufe mit mobilen End-
geräten (Notebook, Tablet)

• Für Schulen, die eine konsequente Mediennutzung anstreben



Weitere Aspekte

• Verbindlichkeit der Umsetzung des Medienentwicklungskonzeptes laut 
Landesvorgaben bis Schuljahr 2020/21

• zukünftig sind zentrale Leistungserhebungen ebenfalls in digitaler Form 
geplant (Siehe auch: Datenerhebung für die Schaffung eines Schülertaxis)

• SAMT: schon existierender Test zur Erhebung der Medienkompetenz in den 9. 
Klassen

• Schülerorientierte Unterrichtsgestaltung ist im Rahmen von Inklusion,
individueller Förderung und Abschlusssicherung notwendig
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Weitere Aspekte

• Kompetenzorientierte Lehrpläne setzen Medienerziehung voraus 
• Freies, medienunterstütztes Lernen ist ein Erfordernis, um 

wissenschaftsmethodische Verfahren anwenden zu können:
 Kl. 5/6 Informationen nach vorgegebenen Kriterien beschaffen
 Kl. 7/8 Informationen nach vorgegebenen Kriterien beschaffen, sichten, 

aufbereiten, verarbeiten
 Kl. 9/10 zusätzlich bewerten, konvertieren (in Grafiken, Tabellen usw.)
 Medien anfertigen (Methodik)

• Ergebnis: Kompetenzentwicklung hin zu einer modernen 
Medienkommunikation
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bis Ende 
Schuljahr 
2017/18

Stufen zur Umsetzung des IT-Konzeptes

• Wiederherstellung der 
technischen Standards vor 
Zusammenlegung der Schulen

• Sicherung des Fachunterrichts1

• mindestens 2 funktionsfähige 
mobile Klassensätze 

• Aufrüstung und technische 
Aktualisierung der Gerätschaften 
bestehender Klassenraum-IT

Dazu nötig
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ab Schuljahr 
2018/19

ab Schuljahr 
2018/19

Stufen zur Umsetzung des IT-Konzeptes

•Sicherung des Fachunterrichts und des Klassenraumprinzips
•Gewährleistung des Gemeinschafts- und 

Ganztagsschulprofils sowie der Wirtschaftsorientierung
z.B. Freies Lernen, Technik, MMW2a

•Anschaffung von mindestens 2 weiteren mobilen 
Laptopsätzen

•jährlich aufwachsend um jeweils eine weitere Klassenstufe 
einbeziehen zu können
→ umfasst 2 Laptopsätze mit insgesamt 56 Geräten
→Ausstattung der jeweiligen 2 Klassenräume mit 

interaktiven Tafeln/ Whiteboards/ Beamer

dazu gehört
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ab Schuljahr 
2018/19

Stufen zur Umsetzung des IT-Konzeptes

• Fort- und Weiterbildungsprogramm für 
Lehrkräfte

• Ausbildung von „Experten“ in den eigenen 
Reihen
 Schnellballsystem

2b

• Bereitstellung von mobilen Lehrergeräten, da nur die 
Möglichkeit der permanenten Anwendung und Erprobung im 
Unterricht zu erfolgreicher Medienbildung beträgt

• Aufwachsendes Kollegium mit derzeit 24 Kollegen sowie 
Gastdozenten und externen Nutzern der schulischen Räume 
umfasst einen Laptopsatz (Lehrervariante 15 Zoll) von 
mindestens 28 Geräten

dazu gehört
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Zentrale Forderungen des Stufenkonzeptes

Zeitraum: 3 Jahre

Einführung und Nutzung 
der Geräte für alle 

Klassenstufen, Schüler und 
Lehrkräfte unter festem 

Konzept*

Fortbildungsangebot für 
die Lehrkräfte 

entsprechend Experten 
bilden Experten aus
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* Siehe Medienentwicklungskonzept, IKT Richtlinie, Fachlehrpläne und Grundsatzband LSA



Weitere Aspekte bezüglich der Schul-IT

• für alle nutzbar und zugänglich

• durchgängige Intranetz- und Internetverbindung

• Schulung und Einbeziehung des gesamten Kollegiums

• Netzwerksystem mit individuellem Datenspeicher, 
Interaktionsmöglichkeiten, Cloudfunktionen, 

• einheitliche Schul-E-Mailaccounts für alle Lehrkräfte zur 
verbesserten, offiziellen Kommunikation nach dem Vorbild der 
Gemeinde (z.B. Max.Mustermann@edu-barleben.de)
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Anforderungen an die Endgeräte

• mindestens 13“ für die Schülerendgeräte und 15“ für die 
Lehrerendgeräte

• Eigenschaften der Schülerendgeräte: robust, leistungsfähig, lange 
Akkulaufzeiten, einfache Bedienbarkeit, USB-Anschlüsse, 
netzwerkfähig

• Eigenschaften Lehrerendgeräte: siehe oben + geeignet zur 
Verbindung mit verschiedenen Präsentationsgeräten (interaktive 
Tafeln, Beamer)
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